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Schweizer Meisterschaft der Französischen Schäferhu nde 2008 

Championnat Suisse des Bergers Français 2008 
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Die diesjährige Schweizer Meisterschaft der Französischen Schäferhunde und die offene Prüfung fand bei herrlichem 
Herbstwetter auf der Allmend in Thun statt. Noch etwas verschlafen trafen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am 
Sonntag, 12. Oktober 2008, bereits ab 07.00 Uhr in der Clubhütte des KV Thun und Umgebung ein. Heisser Kaffee mit 
Gipfeli weckte die Lebensgeister und nach der Begrüssung durch den OK-Präsidenten Renzo Bauen und Prüfungsleiter 
Pesche Bühlmann gingen die 24 Teams um 08.00 Uhr zu ihren Startplätzen. Unter den wachsamen Augen der Richterin 
und der Richter wurden die Aufgaben Unterordnung, Führigkeit, Fährten, Revier oder Schutzdienst gemeistert. Grosse 
Freude und kleine Enttäuschungen lagen wie bei jeder Prüfung nahe beieinander. Es war ein Vergnügen den Menschen 
mit ihren Hunden bei der Arbeit zuzusehen, und dabei war bei einigen eine besonders harmonische Bindung zu beo-
bachten. 
Auch wenn den einzelnen Teams am Schluss ein paar Punkte gefehlt haben – es war ein interessanter und motivieren-
der Tag. Da wurden Erfahrungen ausgetauscht und Tipps weitergegeben, geschwatzt und gelacht - alle haben sich 
prima verstanden und eine weitere Zusammenarbeit der "vier Franzosen", auch auf einem anderen Gebiet, wäre für alle 
sicher ein Gewinn. 
Ein grosses Dankeschön an alle Helferinnen und Helfer, die mit ihrem persönlichen Einsatz diesen gemeinsamen Anlass 
ermöglicht haben, und natürlich auch herzlichen Dank an alle Zwei- und Vierbeiner, die als Prüflinge an dieser SM mit-
gemacht haben. Ich drücke euch allen die Daumen für eure zukünftigen Wettkämpfe. 
 
Doris Hubschmid 
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Für PICARD haben Enzo, Miriam, Simone, Eveline und Rösli ihre ganz persönlichen Erlebnisse von dieser SM aufge-
schrieben. Viel Spass beim Lesen. 
 
 
 
Mein Name ist Enzo Rossi  und beruflich arbeite ich als Diensthundeführer in der Strafanstalt Pöschwis mit meinem 
fünfjährigen Deutschen Schäfer. Jini gehört meiner Verlobten Miriam Morrone, die auch schon verschiedene Prüfungen 
mit ihr absolviert hat. 
 

     
 
BH1, BH2, VPG1, Ausdauerprüfung, Canin Cross, Diensthundebiathlon, IPO1, IPO2, Mehrkampf 1+2 IPO, Brevet Franz. 
Ring, Obedience. Jini ist am 14.06.2005 geboren und eine Beauceronhündin. 
Momentan sind Jini und ich im IPO 3 erfolgreich und haben uns bereits für die diesjährige SM in Bern und WM in Frank-
reich angemeldet. 
Die letztjährige SM habe ich als eine Herausforderung wie jede andere Prüfung empfunden. Leider starten relativ wenige 
Hunde und das empfinden wir persönlich sehr schade. Das Ganze war gut organisiert und eine gute Erfahrung. Schön 
wäre es, wenn die Kameradschaft unter den "Hündelern" mehr da wäre. Leider herrscht sehr viel Neid und Missgunst. 
Zur diesjährigen SM: Organisatorisch wäre noch was zu verbessern. Im grossen und ganzen fand ich die SM 08 fair 
gerichtet. Leider habe ich bemerkt, dass der Beauceron eher Richtung Ausstellungshund geht, nicht wie Ursprünglich, 
als der Beauceron ein Gebrauchshund war. Wir hoffen, dass in der Zukunft mehr Beaucerons starten werden im Arbeits-
bereich. 
Für mich persönlich bedeutet eine Prüfung eine Standortbestimmung zwischen Hundeführer und Hund. 
 
Enzo Rossi und Miriam Morrone 
e.rossi@hispeed.ch 
 
 
 
Mein Name ist Simone Wyss . Ich lebe mit meinen drei Briards, Pastis, Pepper und Djaris in Root bei Luzern. Seit 1991 
habe ich Briards und bin total vernarrt ich diese Rasse (sorry, und ich schreibe das in der Picard-Zeitung!). 
 
Mit Pastis, der fauve Briard auf dem Bild, arbeite 
ich seit er acht Wochen alt ist, habe ihn mit viel 
Liebe und Geduld im Schutzdienst aufgebaut. Er 
liebt die Unterordnung und ebenso das Fährten. Er 
ist ein Kämpfer und versucht immer das Beste zu 
machen. Manchmal kommt ihm aber seine stets 
gute Laune in den Weg und die Unterordnung wird 
dann zur allgemeinen Volksbelustigung! Beson-
ders schätze ich das an Prüfungen! Doch Spass 
muss sein und ich weiss, dass Pastis Freude am 
Leben und an der Arbeit hat und das ist mir wichti-
ger, als 100 Punkte! 
 
Ich habe mich entschlossen, dieses Jahr an der 
SM teilzunehmen, weil ich da eine gute Chance 
gesehen habe, mit einem Schlag die VPG 3 und 
den Schweizermeistertitel zu bekommen, schön 
wär’s gewesen! 
Da ich selbständig als Naturärztin und Dentalhygienikerin arbeite, ist es oft nicht einfach, sich Zeit fürs Training zu neh-
men, doch ich sehe das eigentlich ganz „easy“: Entweder kann mein Pastis jetzt mit 9 Jahren alles was verlangt wird 
oder es ist eh zu spät! Ich habe natürlich überhaupt nicht damit gerechnet, dass er sich auf der Fährte so schwer tut, das 
Gelände hat gut ausgesehen, die Fan-Gemeinde war guten Mutes, nur der Richter war etwas, wie soll ich sagen, ernst, 
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zu ernst für meine stets gute Laune! Er fand Pastis offensichtlich extrem schlecht auf der Fährte (er hatte nicht ganz 
Unrecht!) und weil aber das Revier einigermassen gut war, ich aber einen so komischen „Flokati“ habe, der nichts in der 
VPG 3 zu suchen hat (meine Interpretation), lässt man den doch einfach wegen eines Punktes durchfallen!  
 
Ich war noch kaum im Auto um wieder auf die Thuner Allmend zu fahren, bekam ich schon ein Telefon, ich müsse sofort 
kommen, der Richter wartet auf mich für die Unterordnung! Das hat mich dann doch etwas gestresst, denn stundenlang 
habe ich gewartet um die Arbeit zu beginnen und plötzlich war die Hektik ausgebrochen! Pastis ist nicht mehr der Jüngs-
te und hätte vielleicht nach 10 Minuten rennen im Revier mal schnell eine Pause gebraucht! Die Unterordnung war dem 
entsprechend lahm, was soll's, wir haben ja eh nicht bestanden! 
 
Dann kann es noch dicker! Ich freute mich auf unsere Paradedisziplin, den Schutzdienst, das kann er nämlich wirklich 
gut! Der Helfer schien mir mit seinen noch jungen Jahren viel versprechend zu sein. Doch schon bald musste ich fest-
stellen, dass der wohl auch dachte, dass ein „Flokati“ nun wirklich nichts im Schutzdienst verloren hat! Er bewegte sich 
wie eine lahme Ente, gab überhaupt keinen Druck auf den Hund und Pastis, ja der war gelangweilt, schaute noch schnell 
nach den Vögeln während er den Helfer bewachte, setzte lahme Griffe und schlussendlich kann ich froh sein, dass der 
Helfer nicht noch hingefallen ist! Pastis wäre dann wohl definitiv eingeschlafen! 
 
Diese SM hat mir wieder einmal gezeigt, dass wir mit unseren Briards im Kreise der Schutzdienstler einfach nicht will-
kommen sind. Ich kenne das seit Jahren, habe viele dumme Bemerkungen über mich ergehen lassen, aber ich gebe 
nicht auf! Schliesslich habe ich noch Pepper und seinen Sohn Djaris und mit den beiden werden wir es der Welt schon 
zeigen, dass man auch mit einem Franzosen gut arbeiten kann! 
 
In diesem Sinne wünsche ich allen Picard’lern viel Spass mit euren Zottels und lasst euch nicht unterkriegen! Was ein 
Mali oder Deutscher Schäfer kann, das können wir doch auch! Wir müssen zusammenhalten, dann erobern wir nächstes 
Jahr die SKG – SM! 
 
Simone und Briccone Pastis Arte Cassari 
simone wyss@globuli.biz, www.briard.li 
 
 
 
Eveline Meier 
Eigentlich heisse ich Lax de la Vallée du Mouton aber alle nennen mich Luc. Oder möchtet ihr etwa übersetzt "schlaff" 
heissen? Ich bin 2½ Jahre alt und wohne in einem Haus zusammen mit meinen 2 Chefs, 4 Kindern und einem 11-
jährigen Cairn Terrier. 

 
Heute war ein ganz besonderer Tag für mich. Ich durfte zum 
ersten Mal an der BH-1 Prüfung starten wo sich nur Franzosen 
miteinander massen. Mein Frauchen hat bereits am Vorabend 
viele feine Guetzlis, meinem Ball, die Fährtenleine und sogar 
das in der Zwischenzeit gern bekommene Apportierholz und 
vieles mehr in den Rucksack verstaut. Ich wollte schon am 
Abend los, doch Frauchen meinte ich müsse mich noch ausru-
hen und schlafen. Meine Chefin hat manchmal komische Ideen: 
Ich soll schlafen und sie geht doch tatsächlich noch an einen 
Hockeymatch! 
 
Aber der Morgen kam und im Morgengrauen ging es dann end-
lich los. Ein kurzer Spaziergang, dann fuhren wir mit dem Auto 
durch Nebelschwaden nach Thun. Nach langer Fahrt am Ziel 
angekommen, musste ich mich erst mal im Auto gedulden. 
Frauchen holte die Startnummer und stärkte sich bei einem 
Kaffee. 
 
Ich hatte die Startnummer 3 bekommen und freute mich sehr, 
endlich mit der Arbeit beginnen zu können. Zuerst musste ich 
mein Können in der Unterordnung zeigen. Frei ablegen, Fuss 
laufen, Sitz, Platz und Apportieren. Alles Übungen die ich für 

eine Belohnung gerne ausführe. Aber eben, ich bin ein Picard und brauche manchmal ein bisschen mehr Zeit. Und dann, 
so viele Leute, so viele Hunde und ein unbekannter Platz. Alles war so interessant und spannend! 
Nach kurzer Pause wurden wir zur Führigkeit gerufen. Mein Frauchen war in ein Gespräch vertieft und hat doch tatsäch-
lich fast unseren Einsatz verpasst. Durchgehen einer Personengruppe, Abrufen, Hürde und Weitsprung. Frauchen war 
unruhig und ich konnte mich so nicht konzentrieren, ist doch logo! 
 
Anschliessend ging es zum letzten Teil, dem Fährten. Wir fuhren mit dem Auto in ein benachbartes Dorf. Bevor ich dann 
auf die Spur durfte musste ich noch ein wenig Geduld haben. Spuren verfolge ich fürs Leben gerne. Dann war es soweit 
und Frauchen legte mir das Fährtengeschirr an und es ging los. Am Anfang der Fährte war ich etwas aufgeregt und habe 
die Spur kurz verlassen. Dann wurde ich ruhiger und schnüffelte mich tiptop bis zum Gegenstand den ich dann stolz 
verwiesen habe. 
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Frauchen hat mich für meine Arbeit ganz toll gelobt und mit mir gespielt, was ich sehr liebe. Ich glaube, sie ist trotz der 
verpatzten Führigkeit mit mir sehr zufrieden. 
 
Als die restlichen Teilnehmer ihre Fährte beendet hatten fuhren wir wieder retour ins Klubhaus des KV Thun. Ich blieb 
mit einer dicken Belohnung im Auto und ruhte mich aus. Frauchen ging ins Klubhaus, ass ein feines Mittagessen und 
plauderte mit den andern Teilnehmern. 
Als wir gegen Abend nach Hause fuhren, erzählte meine Chefin, dass sie viele nette und interessante Menschen kennen 
gelernt hat und es ihr sehr gut gefallen hat. 
 
DANKE, es war lässig, wir werden nächstes Jahr gerne wieder dabei sein. 
 
Eveline Meier mit Luc 
r.e.meier@bluewin.ch 
 
 
 
Rösli Leuenberger  
Das diesjährige Championnat wurde bei schönstem Herbstwetter auf der 
prächtigen Thuner Allmend durchgeführt. Das Fährten und Reviergelände 
befand sich zwischen Niederstocken und Reutigen. OK Präsident war Renzo 
Bauen, Prüfungsleiter Pesche Bühlmann. Der Anlass war gut organisiert und 
ich möchte mich noch einmal bei allen Helfern bedanken. Gestartet sind total 
24 Hunde in den Sparten BH, VPG. Sani, IPO und FH 97. Als Fährteler ist 
man immer etwas abseits vom übrigen Geschehen. Von den anderen 
Disziplinen kann ich nicht berichten.  
Leider sind nur 2 Hunde meiner Rasse gestartet. Schade, dass diese arbeits-
freudigen Hunde fast nur noch auf den Agility-Plätzen anzutreffen sind. In 
Thun startete ein Berger des Pyrénées in der Sparte Sani und meine Hündin 
Caline in der Sparte FH. Sie war leider an diesem Tag nicht in der Lage, die 
schwierige Fährte auf einer abgeweideten Kuhweide zu lösen; woran es ge-
nau lag ist schwierig zu sagen. Umso besser lief es letztes Wochenende an 
der WM der franz. Hirtenhunde in Frankreich. Dort wurde sie mit 97 Punkten 
auf der Fährte Weltmeisterin wie schon letztes Jahr in Deutschland. Dies 
zeigt wie nahe beieinander Erfolg und Misserfolg beim Fährten liegen.  
 
Schon beim "BH-Hündele" hat mich die Nasenarbeit fasziniert und mit der 
Zeit wurden unsere Fährten immer länger. Caline ist ein richtiger 
Schnüffelhund. Wir trainieren ein- bis zweimal pro Woche, ausgenommen in 
den Sommermonaten, bei jedem Wetter, in möglichst unterschiedlichem 
Gelände. 
 
Die FH 97 Fährten sehen folgendermassen aus: 
Klasse 1: 1000 Schritte (ca. 700 Meter), 4 Winkel (2x90 Grad, 2x Spitz 30-45 
Grad), 1 Bogen (ca. 180 Grad), Verleitung über 1 Schenkel, 4 Gegenstände 
(kein Metall, Plastik, Glas) 
 
Klasse 2: 1500 Schritte (ca. 1050 Meter) 
6 Winkel (4x90 Grad, 2x Spitz 30-45 Grad), 1 Bogen (ca. 180 Grad), 2 Verleitungen über 2 Schenkel, 5 Gegenstände 
(kein Metall. Plastik, Glas) 
 
Klasse 3: 1800 Schritte (ca. 1260 Meter), 7 Winkel (5x 90 Grad. 2x Spitz 30-45 Grad), 1 Bogen (ca. 180 Grad), 2 Verlei-
tungen, 7 Gegenstände (kein Metall, Plastik, Glas) 
 
Es ist eine schöne, abwechslungsreiche Disziplin für Hund und Hundeführer. 
 
Rösli Leuenberger 
r.leu@eblcom.ch 
 
 

 


